
Wi Ihe'Im-.Jockel-Stiftung hilft mit
Sprachförderung für 14Kinder aus der Ukraine
Gernsheim (haza). Seit An-'
fang September unterrichtet die
Sprachförderkraft Eva Nyssen-
Latko 14 ukrainische Kinder in
der Kinderbetreuungsgruppe auf
dem Gelände des Obst- und Gar-
tenbauvereins (OGV) in der Ein-

siedlerstraße 84. Dies Ist über ein
Auswahiverfahren der Kreisvolks-
hochschule (KVHS) möglich ge-
worden. Die Finanzierung dieser
Fördermaßnahrne übernimmt die

’..WiIhelm-Jockel-Stiftung-« -.-_--¯-

Am vorergangenen Dienstag
gab es nun einen Termin vor Ort,
wo die Zusammenhänge noch
einmal vorgetragen wurden. Bür-
germeister Peter Burger berichte--
te, dass man zurzeit in Gernsheim
rund 120 Personen aus der Ukrai-
ne aufgenommen habe, darunter
20 Kinder im Vorschulalter. Fast
alle wollten, wenn es die Möglich-
keit geben würde, die Familienzu-
sammenführung in der Ukraine,
denn die Männer seien weiterhin
dort. ”Unsere Verantwortung ist
es, für die hier ankommenden
zu sorgen", so Burger. Wann der
Zeitpunkt für eine Heimreise ge- -
kommen sei, müsse man den Ge--
flüchteten überlassen. Man könne
hier nur entlastend eingreifen.
Mit den Räumlichkeiten beim
OGV habe die Schöfferstadt
großes Glück gehabt, wofür sich
Burger ausdrücklich beim 'Ver-
ein und bei dessen Vorsitzenden
Lothar Beyer bedankte.",,Vor Ort
im Vereinsheim werden' die Kin-
der von zwei Erzieherinnen aus
der Ukraine betreut, beide haben
zwischenzeitlich Arbeitsverträge
vón der Stadt erhalten", so das
'Stadtoberhaupt. Man wolle die
Kinder aber später in städtische
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Von links: Die ukrainische Erzieherin Iryna, Amtsleiterin Hildegard Bolenz, Erzieherin Antonina, Heribert
Kölzer, Beiratsmitglied, Norbert Müller, Vorsitzender des Stiftungsbeirates, Bürgermeister Peter Burger, Jo-«
sef Unger, Vorstandsvorsitzender der Stiftung, Ulrike Messerer von der KVHS und Dr. Rainer Kaspar, Bei-
sitzer in der Stiftung und am Tisch Eva Nyssen-Latko mit den anwesenden Kindern haza-foto

oder kirchliche Kitas integrie-
ren. In Gernsheim sei die Lage
in den' Kitas leicht angespannt,
aber es gebe keine Reduzierung
der Grundbetreuung. Nicht ohne
Stolz betonte Burger, dass es
keine Warteliste geben würde,
alle Kinder die Anspruch haben,
hätten auch einen Platz in einer
Kita. ”Wir sind der Wilhelm-Jo-

ckel-Stiftung für die Finanzierung
der Sprachförderung sehr dank-
bar und der KVHS für die schnelle
Umsetzung", äußerte Burger mit
Blick zu Ulrike Messerer, die bei
der KVHS für die Offentlichkeits-
arbeit zuständig Ist.

”Wir müssen die Folgen des Krie--
ges bekämpfen", sagte der Vor-
sitzende der Stiftung Josef Un-
ger. Der Stiftungszweck Kindern,
talentierten Kindern und in Not
geratenen Kindern zu helfen und
das Projekt der Sprachförderung
sei einmalig im Kreis Groß-Gerau.
Unger zitierte Passagen eines
Liedes der Gruppe Kansas aus
dem Jahr 2016 mit dem Titel ”re--
fugees". ”Gott beschütze unsere
Kinder und helfe ihnen, dass sie
frei werden. Wir strecken eine hel-
fende Hand aus", so Unger.
Begeistert äußerte sich auch 'Dr.
Rainer Kaspar. Die Nachfrage

nach Menschen, die ukrainisch
und deutsch sprechen sei drama-'
tisch gestiegen und das Konzept
für Gernsheim sei bei 'einem Tref-
fen in der Stadthalle geschmie- -
det worden in Zusammenarbeit
mit dem' Amt für Kulturelles und'
Soziales. Amtsleiterin Hildegard'
Bolenz betonte in diesem Zusani-
menhang, dass es auch;Angebote'
für Erwachsene zur Sprachförde-
rung im evangelischen Gemein-
dehaus geben würde. Die Kin-
derbetreuung beim OGV erfolge
immer vormittags und die Sprach-
förderung beim OGV an sechs
Wochenstunden.
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